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Mittwoch , den 19 . April 192S

Vor einem öeutsthen Protest !
V. Seil . Genua , IS . April . ( Eigener Drahlberichi . ) Die

Enlenienoke wurde im Ouarlicr der alliierien Presse bekannigegeben ,
bevor sie der deuischen Delegaiion iiberreichi wurde , was an sich eine

Ankorrcklheit isk. Die Absichken Deutschlands sind bisher unbekannt .

Sie hängen im wesentlichen von der Haltung der russischen Delegier -
ten ab . Die Entente begründet die unterschiedliche Behandlung

Deutschlands , das ausgeschlossen wurde , und Rufzlands , mit dem man

ruhig weiter verhandelt , damit , dah mit Deutschland durch den

Vertrag von Versailles ein festes völkerrechtliches verhält -
n i s bestehe , während Sowjetrubland mit derartigen vindun -

gen nicht belastet sei . Indessen sieht man allgemein ein , daß
die Bestimmungen der Entente praktisch undurchführbar sind .
weil letzten Endes sämtsiche Fragen der Konferenz mit Rußland ver -

knüpft sind . So würde es z. B. genügen , wenn bei der Währungs -
debatte das Wort Sowjetrubel fiele , um Deutschland auch aus den

Sitzungen der Finanzkommission auszuschließen . Uebelwollende Teil -

nehmer hätten damit jede Möglichkeit , Deutschland unausgesetzt zu

demütigen .

Es heißt , daß die Delegierten der großen und der kleinen Entente

in der Sitzung , in der über die an Deutschland zu richtende Rote

Beschluß gesaßt wurde , von weiteren Bestimmungen absahen , weil

die Zlaliener bei einer schärferen Stellungnahme die Abreise der

Deutschen befürchteten . Es wirkte beruhigend , daß WIrth und

Rathet . au unmittelbar nach Uebecreichung der Rote zu einem

Baiitctl im 5) ause des Sooserenzleilers de Facta fuhren , wo sie mit

Lloyd George und Barthou sowie sämtlichen führenden Delegierten

zusammenkamen . Zunächst dürfte ein energischer deutscher

P r o t e st unter Zurückweisung der Vorwürse erfolgen . Für den

Fall , daß er ohne Ergebnis bleibt , wird in Kreisen der deutschen

Delegation die Abreise erwogen . Doch sind selbstverständlich
darüber noch keine endgültigen Beschlüsse gesaßt . Die Russen zeigen

bisher eine belustigte gleichgültige Haltung .

Genua , 19. April . ( Tonderbericht des „ Sozialdemokratischen

Paria inentsdienstes " . ) Von der allgemeinen Erregung , die das Be -

kannlwerden dos deutfch - russischen Vertrages heroorgerusen hatte ,
war in den gestrigen späten Abendstunden kaum noch etwas zu

spüren . Trotz der Note der Entente hatte eine allgemeine Be -

r u h i g u n g Platz gegriffen , die gefördert wurde durch ' das gestern
abend auf Einladung des italienischen Ministerpräsidenten stattge -

fundene allgemeine Delegiertenbantctt , dem auch die deutschen Mi -

nister auf ausdrücklichen Wunsch beiwohnton . Bezeichnend für die

allgemein « Situation ist die Tatsache , daß der italienische Beauftragte ,
der die Note überbringen scllte , die ossiziell « Aushändigung bis

Mitternacht zurückhielt , weil Rathenau erklärte , es sei ihm unmög -

lich , mit dieser Not « in der Tasche am Bankett teilzunehmen . Aber

nicht nur dieser Vorgang , sondern auch die Beurteilung der Eesmnt -

läge durch iivlknische und französische Delegierte erweckt den Ein -

druck , daß das neueste , von Lloyd George verfaßte und

angeblich aus Antrag der Italiener , Franzosen und Tschechoslowaken

geniitdert « Dokument nicht der Ueberzeugung , sondern
allein politischen Motiven entsprang . Da die Note selbst
und absichtlich viele Auswege zu einer Lösung des

„ Zroischenmllcs " offen läßt , herrscht die Aussasiunz vor , daß die

noch vor 24 Stunden gefährdet « Konferenz ungehindert ihren Fort -

gang nehmen wird . In der deutschen Delegation gibt es leider

wieder Geister , die eine fest « Haltung durch die Drohung mit der

Abreise zu dolumenlieren wünschen . Es gibt überhaupt Delegierte
und beamtet « Personen , die Aueländern gegenüber in einem tief

beschämenden Ton und mit einer bedauernswerten Art über den bis «

hörigen Verlauf der Konferenz reden . Es wird endlich Zeit , daß

min das System der Prestigepolitik an den Nagel hängt und sich
crnstbaft und mehr als bisher um die Bedürfnisse der deutschen Rc -

publik kümmert .

Der Inhalt der Note gibt unseres Erachtens keinen Anlaß , mit

der Tür ins Haus zu fallen . Entgegen anfänglichen Behauptungen
wird Deutschland nicht das Recht strittig gemacht , Wirtschaftsverträge

abzuschließen . Weil es angeblich „ dem Geiste der Konferenz " ent -

gegcnhandelle und stch erlaubte , eine eigene Politik zu machen , soll
die „ Bestrafung " in der Hauptsache mit dem Ausschluß aus der ersten

Kommission ( russische Frage ) ihr Bewenden haben . Wir konnten uns

inzwischen an Hand von Taksachen davon überzeugen , daß diese

eigene Politik im Interesse Deutschlands sehr notwendig war . Ohne

diese wären wir durch einen Bertrag zwischen Ententestaaten und

Rußland vor vollendete Taksachen gestellt worden . Dieser vertrag
würde alle in dem Londoner Memorandum festgelegten Schädigun¬

gen für Deutschland enthatten haben . Einig war man sich u. a. über

die Erstattung der Vorkricgeschulden durch Ausgabe von Obli -

gationen und der infolge von Sozialisierungsmaßnahmen entstände -
nen Schulden durch eine Sttzährig « Konzession . Man kann gerade

nicht behaupten , daß der so ängstlich gehütete „ Geist der Konserenz "
bei diesen Verhandlungen besonders beachtet worden wäre . Wo

bleibt ferner der „ Geist der Konferenz " , wenn die einladenden

Mächte unter Hinzuziehung einiger Delegierter den Ausschluß
Deutschlands aus der Kommission beschließen , ohne diese oder gar
das P l e n u m der Konferenz der Gleichberechtigten zu hören ? Nicht
nur dem Prinzip der Gleichberechtigung , sondern den gewöhnlichsten
parlamentarischen Formen entsprechend kann ein Ausschluß aus der

Kommission erst erfolgen , wenn diese selbst und das Plenum ihre
Zustimmung dazu gegeben haben . Hätte Rußland nicht übrigens
gleich Deutschland den „Geist der Konferenz " verletzt , ganz abgesehen
davon , daß Deutschland ihn bisher nicht verletzt hat ? Man hat
scheinbar die Absendung einer Note an Rußland ver -

g e s s e n. Schon aus diesem Beispiel geht hervor , daß wir das

jüngste Dokument nicht zu fürchten brauchen und in aller Ruhe und

Sachlichkeit die Vorwürfe zurückweisen können .

Gegen die wirkliche Verletzung des Geistes der Konferenz
machen stch bereits lebhaft Strömungen bemerkbar . Die neutra -
len Staaten traten zur gleichen Zeit , in der die einladenden

Mächte den Text der Note berieten , zusammen und faßten den Be -

schluh , den schweizerischen Bundespräsidenten zu dem italienischen
Außenminister zu schicken und die sofortige Einberufung
der politischen Kommission zu beantragen .

Die deutsche Delegation wird heute mittag IVA Uhr
zusammentreten , um über die Note und die dadurch geschaffene Lage
zu beraten und alsbald den Text der Antwort festzusetzen , vorher
sind Besprechungen mit der russischen und der englischen Delegation
geplant . Von der Haltung der Russen , die über das Vorgehen
der Entente sehr aufgebracht sind und die einen scharfen Protest
planen sollen , wird die deutsche Stellungnahme wesentlich abhängig
sein . Es ist keineswegs daran zu denken , daß Deutschland der ersten
Kommisston den Bertrag zur Beurteilung vorlegen wird ? eher kann
ein Anruf der Gesamtkonferenz über den Ausschluß
erwartet werden . Ob es die einladenden Mächte hierzu kommen

lasten , ist eine andere Frage .

vie Haltung See Neutralen . •

London , 19. April . ( MTB . ) „ Times " berichten aus
Genua , daß die neutralen Mächte , Dänemark an der Spitze ,
beabsichtigten , gegen die Aktion der alliierten Mächte betreffend den

Ausschluß Deutschlands aus der Unterkommission ohne Zurate -
Ziehung der Konserenz als ganzem Einspruch zu erheben .

Genua , 19. April . ( WTB. - Spezialbericht . ) Der hiesige Ver -
tneder der Schweizerischen Depeschenagentur erfährt , daß die Mit -
glieder der Unterkommission der ersten Kommisston der Konferenz ,
die Herren B r a n t i n g - Schweden und M o t t a - Schweiz , beab -
sichtigen , dem Präsidenten der Konserenz , Minister Schanzer , mitzu¬
teilen . daß es ihnen opportun erscheinen wurde , wenn die Unter -
kom Mission zusammentreten wurde , um Jnforma -
Honen einzuziehen , um dadurch zu einer normalen Weitersührung
der Konferenz beizutragen . Dieser Schritt ist angeregt worden durch
einen Meimingseuislausch , der zwischen den Delegierten Dänemarks ,
Spaniens , Norwegens , der Niederlande , Schwedens und der Schweiz
stattgefunden hat , um die durch den deutsch - russischen Ver -

trag geschaffene Lage zu prüfen .

vie /lushänöigung Ser Note .

V. Satt . Genua , 19. Aprit . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Note
der großen und der kleinen Entente ist bisher formell nicht
überreicht worden . Der Vorgang spielte stch vielmehr folgender -
maßen ab : Der Vertreter Italiens , Avczzano , erschien bei Rathenau ,
um das Dokument zu überreichen , worauf Rathenau bemerkte , nach
dem , was über den Inhalt der Note bekanntgeworden sei , müste er
annehmen , daß die Alliierten auf die Teilnahme der

Deutschen an dem Bankett de Factas verzichteten .
Avezzano beteuerte lebhast das Gegenteil . Rathenau erwiderte

darauf , die Teilnahme sei ausgeschlossen , sobald die Note Überreicht
sei . Avezzano verließ darauf den Außenminister ,
ohne das Schriftstück zu überreichen , und die deutschen
Delegierten fuhren ohne offizielle Kenntnis der Note zum Festesten .
Aus diesem Vorgange wird vielfach gefolgert , daß die Alliierten es
selbst nicht wünschen , der Note eine überwiegend große Bedeutung
zuzusprechen . Man suche in diesen Kreisen nach einem Ausweg .
Man spricht von einem inoffiziellen Schritt der Entente ,
um Deutschland zu einem vorläufigen Verzicht auf die Vertrags -
anwendung zu bewegen . ( Die „ Vertrags anwendung " kann

überhaupt erst beginnen , wenn der Vertrag ratifiziert ist .
Red . d. „V. " . )

ver Stanüpunkt veutschlanüs .
Genua , 19. April . ( WTV. - Spezialdienst . ) Zu der gestern in

Genua ubergebenen Note wird in unterrichteten Kreisen erklärt , sie
sei zwar in der Tongebung gemäßigt , enthalte aber aufs . neue die
von einzelnen Delegationen erhobenen Vorwürfe der I l l o y a -
l i t ä t. Die Mächte , welche die Note unterzeichnet haben , versuchen
festzustellen , daß Deutschland an den weiteren Sitzungen der Kom -

Mission , in der russische Fragen behandelt werden , desinteressiert sei .
Dies « Kommission ist gebildet durch den Beschluß a l l e r auf der Kon -

ferenz vertretenen Mächte , auf dem Prinzip der G l e i ch b e r e ch t i -

gung , das in den ersten Tagen der Konferenz statuiert wurde .

Deutschland kann nicht anerkennen , daß einige Mächte stch das Recht
nehmen , dieses Prinzip zuungunsten Deutschlands abzuändern . Nicht
nur Deutschland , sondern auch Rußland würde hierdurch vor eine

völlig neue Situation gestellt . Es würde Rußland zugemutet , seine
Angelegenheiten vor einer Kommission erörtert zu sehen , der Deutsch -
land nicht angehört .

vorwärts » Verlag G. m. b . H. , SM 08 , Linöenstr . 2
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Essen , 19 . April . ( Eig . Drahtbcrlchk ) . Gestern
abend gegen M- 11 Uhr ist Genosse hue im Zltler von
54 Jahren einer schweren Lungenentzündung erlegen .

Otto Hue ist tot . Das ist ein ungeheuer schwerer Schlag
für die Arbeiterbewegung . Das ist ein Verlust , über dessen
Größe sich selbst die erst allmählich klar werden können , die
Wirken und Persönlichkeit des Mannes aus der Nähe kannten .

Mit Otto chue verliert das Proletariat eine der größten
und besten Persönlichkeiten , die es aus sich selbst hcrvorge -
bracht hat , in denen es seinen eigenen Aufstieg , seine eigenen
geistigen Entwicklungsmöglichkeiten leibhaftig betrachten
konnte . Otto Hue war Arbeiterführer im kernhajteften
Sinne des Wortes : er wurde ein bedeutender Mann , ohne
jemals aufgehört zu haben , Proletarier zu fein , er wurde eine
Persönlichkeit für sich und blieb doch gleichzeitig die Spitze , in
der für In - und Ausland die organisierte Kraft von Millio -
nen deutschen Bergleuten sich wie in einem äußersten Energie -
punkt konzentrierte . Als Mensch schlicht , einfach und lauter ,
als Führer von unbeirrbarer Klarheit , Sachlichkeit und Euer -
gie und allem — das Wort sei gestattet — ein Stück Dichter ,
nicht im trivialen Sinne , nicht etwa ein Versemacher , sondern
ein Mann , in dem sich ein starkes Vorstsllungsvermögen mit
der gestaltenden inneren Herzenswärme verband .

In ihm schufen sich Tiefe und Gediegenheit des nieder -
sächsischen Stammes ein Denkmal . Otto Hue war in Charak -
ter und Wesen ein echter Sohn der westfälischen roten Erde ,
knorrig und fest . Aber der Charakter seines engeren Volks -
stammes haftete ihm nur im guten an , geistig ist er über alle

provinziellen und nationalen Beschränktheiten hinausge -
wachsen zu einer internationalen Größe .

SachlicheGediegenheit war der hervorstechendste
Charakterzug des Mannes . Wer Otto Hue hat reden hören ,
der weiß , daß er mit hinreißender Wucht zu sprechen ver -

mochte. Aber es waren keine rethorischen Floskeln , keine
Schönrednereien , die ihm die Wirkung verschafften . Hues
Rede war Ausstrahlung der inneren Kraft und Persönlichkeik ,
in seinen Worten offenbarte sich der Mann , der etwas konnte ,
wollte und durchzusetzen verstand . Diese Manifestation eines
starken Willens schlug die Hörer in Bann , riß sie mit , erfüllte
sie mit Vertrauen und Achtung . In Otto Hue bewahrheitete
sich die alte Erfahrung , daß Reden keine angelernte Fertigkeit ,
keine schauspielerische Kunst ist, sondern die Offenbarung der
persönlichen Ucberleaenheit , die den Schwächeren mit sich zieht .

Otto Hue war Redner , weil er T a t m e n s ch war . Auch
als Schriftsteller hat er ein sehr achtbares Werk hinterlassen ,
die von ihm geschriebene Geschichte der deutschen Bergarbeiter .
mit denen sein gesamtes Leben unlöslich verknüpft war . Aber
rednerische und schriftstellerische Leistung sind doch nur Bei -
werk der großen Tat — oder richtiger des großen Tuns — ,
mit dem Hues Leben ausgefüllt ist : die Organisation , Füh -
rung und Leitung der Bergarbeiter und von dieser Basis aus -
gehend des Proletariats überhaupt .

Es mag zufällig aussehen und erscheint doch dem tieferen
Blick als zwingende Notwendigkeit , daß Hue gerade den Zweig
der Arbeiterklasse zu leiten übernahm , der die W u r ze l der
gesamten industriellen Produktion im modernen Sinne bildet ,
daß er damit gleichsam an den Quellen der Energie der Ar -

beiterbewegung sah , daß er die industrielle Wirtschaft von
ihrem unter st en Fundament aus beeinflußte . Der
Gedanke an einen Zufall verblaßt auch äußerlich , wenn wir
erfahren , daß Hue von Haufe aus nicht Bergmann unter
Tag war , sondern das Schlosserhandwerk erlernt , es dann
allerdings auf verschiedenen großen Berg - und Hüttenwerken
über Tag ausgeübt hat . Aber es zeigt für die Folgerichtig -
keit , mit der er nach dem besten Anwendungsgebiet seiner
Kräfte strebte , wenn er den Bergbau als Ganzes zum
Felde seiner Tätigkeit machte , es zeugt für die eindringende
Kraft seiner Persönlichkeit , wenn er durch seine Tätigkeit der
ganzen Welt als der sozusagen selbstverständliche Vertreter
der deutschen Bergleute in ihrer Gesamtheit erschien .

Am 2. November 1868 wurde Otto Hue zu Hörde in
Westfalen geboren . Nach seiner schon berichteten Laufbahn
als Schlosser übernahm er 1894 die Redaktion der „ Berg - und
Hüttenarbeiter - Zeitung " in Bochum , um bald zum Verband
der Berg - und Hüttenarbeiter überzugehen und dessen Organ
zu redigieren . Als Gewerkschaftsführer war Otto Hue der
Prototyp des sachlich und verantwortlich arbeitenden Führers ,
der sich durch kein demagogisches Geschrei , durch keine radikale
Romantik von dem abbringen ließ , was er als das Nichtige
erkannt hatte . Damit wurde er weder ein „ Bonze " , der in
der organisatorischen Alltagsarbeit verkümmerte , noch ent -

sprang seine sachliche Auffassung des Führerberufes etwa
innerer Scheu vor dem Kampfe . Im Gegenteil : Otto Hue hat

für seine Tätigkeit als Sozialist so manche gerichtliche Strafe
erlitten ; die Bekanntschaft mit Gefängnismauern ist ihm nicht
erspart geblieben , wie vielen , die hetite nach Ansicht der Kom -

munisten plötzlich „ Arbeiterverräter " geworden sind . Und wo



der Kampf zwischen Proletariat und Unternehmertum unver -

nicidlich war . da hat Hue sich nicht gescheut , Führung und

Verantwortung mit zu übernehmen . — das haben die großen
Bergarbeiterstreiks der Vorkriegszeit zur Genüge bewiesen .

Aber als verantwortlicher Führer wußte Hue , daß der Streik

einer wichtigen Arbeiterkategorie eine furchtbare Waffe if-,
mit det man nicht spielen darf , daß vor allem derartige Kämpfe

gegen das Unternehmertum gerichtet fein müssen , nicht
auf dem Rücken der verbrauchenden Bevölkerung ausgefochten
werden dürfen , und daß die Arbeiterklasse ihren Kampf auf
das empfindlichste diskreditiert , wenn sie ihn ohne Rücksicht
auf den Gedeih der gesamten Volkswirtschaft herbeiführt . Da -

her hat nach dem Zusammenbruch des Krieges die Einsicht
bei ihm im Vordergrund gestanden , daß der Bergbau den

Grundpfeiler des deutschen Wiederaufbaues bildet , und daß
dieser Grundpfeiler nicht frivol ins Wanken gebracht werden

darf , weil eine Verminderung der Kohlenförderung das Todes -
urteil für Millionen bedeutet . Deshalb — nicht aus „ Ar -
beitervcrrat " — hat Hue eifrigdaran mitgewirkt , die Ver -

Hältnisse im Bergbau zu stabilisieren , hat er die Arbeitsgemein -
fchaften gefördert , das Ueberschichtenabkommen durchzusetzen
geholfen . Die Einsicht der großen Mehrheit der deutschen
Vergleute , in der ein Kern fjueschen Geistes steckt , hat ihm da -
bei geholfen ; der Erfolg ist nicht ausgeblieben : Deutschland hat
die Kohlenlieferungen an die Entente , auf denen die Er -

füllungspolitik in erster Linie beruht , durchführen und
dabei die eigene Wirtschaft in Gang halten können . Das ist
eine ungeheure nationale Tat , die einst in der

Geschichte ganz anders dastehen wird » als der nationalistische
Phrasendrusch unserer Patentpatrioten der Firma Hergt und

Helfferich . Hue hat gezeigt , wie der deutsche Arbeiter ohne
Nationalismus und Chauvinismus , ohne die interna tio -
nale Solidarität zu vergessen , seinem Land u n e n d -
l i ch m e h r l e i st e t als die Leute , die meinen , mit schwarz -
weiß - rotem Fahnenputz und Schwertgerassel Deutschland
wieder aufbauen zu können .

Hues persönliches Verdienst an diesen Dingen und der
Eindruck seiner Tätigkeit waren so groß , daß er selbst von den
anderen Eewerkschastsrichtungen unwillkürlich als der ge -
gcbene Führer der Gesamtbergarbeiterschaft an -
erkannt wurde . Als solcher ging er mit der deutschen Delega »
tion nach S p a. Seine dortige Rede war der Höhepunkt
seines Lebens und feiner Tätigkeit . Sein kernig - offenes Wort ,
daß das Schicksal der Völker nicht letzten Endes am Konferenz -
tisch entschieden werde , sondern daß die Ausführung der Be -

fchlüsse von dem Willen der Millionen organisier -
ter Bergarbeiter abhänge , imponierte sogar einem

Lloyd George . Aber es war eben nicht die Phrase , die ins

Gewicht fiel , sondern der Umstand , daß dieses Wort keine

Phrase war , daß der Mann , der es sprach , eine wirk »
I i ch e Macht hinter sich hatte , und zwar die Macht , von der

selbst Lloyd Georgs innerlich zugestehen mußte , daß sie bald in
der Weltgeschichte die entscheidende sein wird . Das war
etwas ganz anderes als das leere Auftrumpfen mit nationali »

ftischen Phrasen , für das unsere Deutschnationalen schwärmen .
Otto Hues Worte in Spa werden in der Geschichte als der

mutige Trompetenstoß fortleben , mit dem auf dem Kongreß
der Weltmächte die größte Weltmacht der Zukunft : das Prole -
tariat , seinen Anspruch anmeldete .

In Genua sollte Hue noch einmal die deutsche Arbeiter -

schast im Kreise der Weltmächte vertreten . Er ist nicht mehr
dazu gekommen . Dasselbe tückische Lungenleiden , das ihn
schon einmal vor Iahren an den Rand des Grabes gebracht
hat , überfiel ihn von neuem und raffte ihn dahin . Um ihn
trauern Millionen Proletarier , um ihn trauern alle , die den

schlichten , einfachen Menschen persönlich gekannt Kaden , dem

seine Bedeutung niemals zu Kopfe stieg , der auch als « uro -
päische Berühmtheit einSohndes Volkes in Wesen und
Denken geblieben ist .

Die Redaktion des „ Vorwärts " betrauert in Gen . Otto

Hue einen treuen und fleißigen Mitarbeiter , dem sie eine Reih «
wertvoller Beiträge verdankt . Trat auch Hue selten mit
seinem Namen hervor , so blieb er doch mit uns in ständiger
Verbindung : zahlreiche nichtgezeichnete Aussätze , insbesondere
i . l -jj . - - - - - - - -- - - - - -\— i - - - - - -j- - - - - - - - -xj - ü - j - awesaa , _ _ _ _ _l _ i

_ _

Slutrausch und Götzenkult im Zilm .
Aus dunklen Löchern und Ritzen kriechen sie wieder hervor

jene Unglücksgeister die schon einmal ein Volk in » Unglück und Ver -
derben gejagt haben , und hinter diesen Heeren des Bösen stehen
die . Helden aus Blech " , jene Männer , die so tapser die Schuld
aus andere schieben . Sie glauben , die Sonne wird ihnen wieder
scheinen und verschmähen es auch nicht , mit Getrommel und Trara
künstlich nachzuhelfen .

Ludendorsfs Propagandabücher und die Paraden vor den

5iohenzollernprinzen scheinen nicht die erwartete Wirkung ausgeübt
zu haben , darum schlägt man jetzt neue Wege der Propaganda ein .
Der Film erscheint den Herrschasten als das geeignete Mittel , auf
raeite Massen im Sinne eines „ neuen Blutrausches und Götzen -
kultus " zu wirken .

Für den Film beginnt eine neue Epoche seiner Entwicklung :
nach der Revolution war es der schmutzige Aufklärungssilm , mit
dem man „ das Geschäft machte " , jetzt kommt der historische
Propaganda - und Hetzfilm an die Reihe . Das Kino
beweist eben wieder , daß es immer noch jn erster Linie ein kapita -
listischer Erwerbs - und Geschäftszweig ist . Das Herz des Film .
mannes ist immer dort , wo auch das meiste Geld ist .

Vor einigen Wochen machte man ten Ansang mit „ Frideri -
cus Rex " . Götzendämmerungl Zehn Akte reichten nur zur
Hälfte aus , um alle 5) erzen „monarchistisch schlagen " zu lasten ,
weitere zehn — zur völligen Bekehrung ! — stehen noch bevor .
Jeder mußte da hineingehen . Seit Wochen flimmert man diesen
Film den Arbeitern und Bürgern vor , „ wahre Ausbrüche der an -
geblichen Volkswut " wurden „ in Szene gesetzt " , „ Hurra " gebrüllt
und Republikaner , die ihre Mißbilligung in der Republik noch zu
äußern wagten , verprügelt . . . .

Alles sehr schön , schmunzelten die Dunkelmänner , und um den
Nnsug einer solchen Hetze fortzusetzen , gründet « man die „Historica .
Filmgesellschaft ".

„ Der Untergang eines Volkes " wurde ter erste
Film dieser Gesellschaft , den man in einer Sondervorstellung im
Marmorhau ? zu sehen bekam , genannt . Der Titel war gewiß
schon vielversprechend , aber was man die zehn Akte lang sah , über -
stieg noch alle Erwartungen . Die Erhebung de » Bayernvolkes im
Jahre 170S gegen die Franzosen und die Vertreibung des Kur -
fürsten wurde in unüberttefflicher Bluttünstigkeit dargestellt . Mord
und Mord , Ströme Blut , Paukenschall und wüstes Kanonenge -
tanner , und schließlich , nicht zu vergessen , das Gekrach der Waffen -
schmiede kennzeichnen die Atmosphäre des Ganzen . Zuletzt , als
alle tot waren , sah man als schöne Zukunftsmusik die Rückkehr
des bayerischen Kurfürsten nach zehn Jahren . Der ganze Film
war ew chauvinistisches Hetzwerk von Ansang bis zu Ende .

über Fragen der Kohlenwirtschaft und des Ruhrreviers , ent -

stammten seiner Feder . Auch diese Tätigkeit entsprach ganz
der Art des Mannes , dem es immer darauf ankam , zu wir - !
k en , nicht zu glänzen , zu wirken vor allem für seine geliebten
Kameraden aus dem schwarzen Revier . So reißt der Abschluß
dieses unendlich reichen Lebens nicht nur eine Lücke auf ,
sondern viele . Gemeinsame Kraft wird sich bemühen sie zu
schließen , weiter zu wirken im Geist des Unvergeßlichen .

«

Otto Hue gehörte als Vertreter des Wahlkreises Westfalen - Süd

sowohl dem Reichstag wie dem Preußischen Landtag
an . Beide Fraktionen erleiden durch seinen Tod einen schweren
Verlust . Im Reichstag tritt Genoste Spiegel , im Landtag tritt

Genossin Anna Lex in da » erledigt « Mandat ein .

«

Der Reichspräsident hat an Frau Hue das folgende Tele -

g r a m m gesandt :
Zu dem schweren Schicksalsschlage , der Sie durch das Ableben

Ihres Mannes betroffen hat , spreche ich Ihnen und Ihren Kindern
meine herzlichste Teilnahme aus . Die deutschen Arbeiter , namenttich
die Bergarbeiter , verlieren in dem Dahingeschiedenen einen ihrer
besten und unermüdlichsten Führer , der als Sozialpolitiker und

Voltswirtschaftler am politischen Leben hervorragenden Anteil nahm
und sich große , unvergängliche Verdienste erworben hat . Ich selbst
betraure in ihm «inen lieben Freund , der mir durch langjährige
gemeinsame Arbeit verbunden war .

3Jagow mit dem Kranz .
Von der Iagowschen Verteidigungsschrift erscheint jetzt der

zweite Teil . Es genügt zur Charakteristik dieses politischen 5) ans -

wurstes , wenn wir die letzten Sätze veröffentlichen , die lauten :

Die römische Republik würde mir einen Kranz
reichen , die deutsche schickt mich ins Gefängnis , nimmt mir Ein -
kommen und Vermögen .

Dennoch !
gez . v. Iagow .

Man hat den Eindruck , daß Herrn v. Iagow doch am Ende an
einem Kranz weniger liegt , als an einer kleinen finanziel -
len Subvention . Vielleicht erbarmt sich der Landbund . . .

Ein Sparerlaß des Neichsverkehrsminifters
Aus Angestelltenkreisen schreibt man uns : Durch Erlaß des

Rcichsverkehrsministerium » vom 5. April soll die Zahl der technischen
und nichttcchnischen Angestellten beschleunigt und mit größtem Nach -
druck auf das Maß des unbedingt Notwendigen ver -
mindert werden , und zwar „ aus wirtschaftlichen Gründen " .

Solche Behauptungen sind nur einer nichtorientierten Oeffent -
lichkeit gegenüber möglich . Nach dem Geschäftsbericht der deutschen
Reichsbahn von 1920 bettegen bei einer Gcsamtpersonalausgabe von
12� Milliarden Mark die Bezüge der „ Lohnempfänger höherer
Ordnung " 2 S Millionen , das ist 2 vom Tausend .

Bei den Angestellten handelt es sich im wesentlichen um tech -
nische Angestellte der technischen Bureaus der Eisen -
bahndirektionen . In diesen Bureaus zählt der Bericht auf : Zweig -
stelle Preuhen - Hesten 387 Angestellte , 2224 Beamte ( 15 Proz . ) ;
Bayern 18 Angestellte , 308 Beamte ( 5 Proz . ) ; bei der übrigen
Reichsbahn 85 Angestellte , 663 Beamte ( 11 Proz . ) . Oldenburg hat
überhaupt keine Angestellten , Baden 5 Angestellte , 226 Beamte
( 2 ProzJ . Inzwischen werden sich die Zahlen etwas oermindert
haben . Die nichtpreußischen Stellen werden ihre Angestellten restlos
auf Reichskoften in das geschützte Beamtenverhältnis übergeführt
haben . ■

Diese technstchen Angestellten des Reichsoerkehrsministeriums
sind sämtlich schon vor dem Kriege in ihren jetzigen Stellungen be -
schäfttgt worden . Am 14. Januar 1914 erging ein Sperrerlah , nach
welchem Angestellte nicht mehr eingestellt werden dürfen . Die noch
vorhandenen technischen Angestellten sind also Leute , welche min¬
destens 8 Jahre , großenteils aber bis 20 Jdhre und dar -
über produktive Arbeit verrichtet haben .

Man hat in den letzten Iahren , und mit gutem Recht , Tausende
von Beamten aus den verlorenen Gebieten bei den deutschen Stellen
untergebracht . Sollen deshalb einige hundert Angestellte als Kriegs -
opfer auf die Straße gesetzt werden ?

Nunmehr wird die Oeffenllichkeit die Worte des Erlastes
würdigen können : „ daß Verheiratete mit Kindern auch

Es ist der zweite Film dieser Sorte , den wir in kurzer Zeit
in Deutschland sehen , und bald werden diese Machwerke sich wie
Heuschreckenschwärme über das Land ergießen . Man unterschätze
diese Art von monarchistisch - milttärischer Propaganda nicht . Die
Dreieinigkeit von Blutrausch , Götzenkull und dummer Gefühls -
dufelei zeittgt oft große Erfolge .

Die Monarchisten spekulieren bei diesen Filmen auf die
Dummheit des Volkes ; sie sollen ihre Rechnung ohne den Wirt ge -
macht haben ! Die Gefahren , die aus einer solchen Hetzpropaganda
entstehen , sind nicht zu oerachten , und die Arbeiterschaft muß sich
dagegen wehren . Das Abwehrmittel heißt Boykott . Alle Arbeiter
müsten all jene Lichtspieltheater meiden , in denen nationalistische
Rodaufilme dieser Gattung gespielt werden . Die Kinobesitzer
müsten fühlen , daß man noch nicht ganz ungesttaft so frech die
Republik verhöhnen darf . Noch gibt es Arbeiter , die Republikaner
sind und keinen neuen Blutrausch und Götzenrummel wollen , auch
nicht im Film ! Kurt Coro .

Wölfe in Menschengeslatt . Wie der Traum einer vor Hunger
rasend gewordenen Bestie muten die Schllderungen an , die das in
Samara erscheinende Bolschewistenblatt von den Menschen entwirst ,
die unter den Qualen der Entbehrungen jedes menschliche Gefühl
verloren haben und zu Tieren entartet sind . Sie schließen sich in
ihren Hütten ein und lugen mißtrauisch und haßerfüllt durch Ritzen
und Spalten , um dann , wenn sie sich unbeobachtet glauben , auf Beute
auszugehen . Haben sie etwas gefunden , so nehmen sie es mit hastiger
Bewegung auf und flüchten voll Angst , daß ihnen jemand die Beute
wieder abjagen könnte , nach ihrer Hütte . Hier beginnt dann das
grauenvolle Festmahl . Es ist kein Esten im menschlichen Sinne , son -
dern ein gieriges Schlingen , das von dumpfem Geheul unterbrochen
wird , in dem eine wilde Freude zum Ausdruck kommt . Nichts wird
verschmäht : Abfälle — gleich welcher Art — und Knochen ver¬
schwinden im Magen , der sich aufbläht und schmerzt , ohne daß ein
Sättigungsgefühl erreicht wird . Er verlangt vielmehr neue Nah -
rung , und die Qual des Hungers wird nicht einen Augenblick ge -
mildert . Nicht wenige der Unglücklichen sind bereits wahnsinnig ge -
worden . - Eines Nachts wurden die Bewobner eines Dorfes durch
das Gellen der Sturmglocke aus dem Schlafe geschreckt ; menschliche
Schatten wankten aus den Hütten zur Kirchs ; dort läutete ein halb -
nackter , behaarter Bauer ohne Kopfbedeckung in wilder Ekstase , die

Haare flatterten im Winde , die Augen glühten im Feuer des Wahn -
sinns , während er mit wilden Sprüngen tanzend am Seile hing .
Immer stärker erscholl das Geläute ; der Unglückliche raffte seine letzte
Kraft zusammen , denn in seinem Wahn glaubte er , daß durch die
Glocke die Menschen herbeigerufen würden und ihm cttvas zu esten
bringen müßten . Einen anderen erwischte man , als er in der Nacht
mit einer Fackel daran ging , die Hütte seines Nachbarn in Brand zu
stecken . Er wollte das Feuer anlegen , um die Bewohner in der
Hütte zu braten und sich damit ein Festmahl zu verschafsen . Alles
Denken und Fühlen dieser Unglücklichen wird von der wahnsinnigen
Sehnsucht , ihren Hunger zu stillen , beherrscht .

dann zu entlassen sind , wenn eine andere Arbeit

micht nachgewiesen werden kann " .
Der Techniker ist von jeher das Stiefkind der Verwaltung ge -�

wesen . Er ist ja in der Verwaltung ein modernes Erzeugnis gegen -
über der alten privilegierten Schicht . Einen wesentlichen Anteil

haben aber hieran die technischen Ober bcainten . Die eigentliche
technische Arbeit ist bei der Eisenbahnvcrwaltung restlos Technikern
übertragen , die auf Privatdienstvertrag angestellt wurden , und die

ihre besonderen Kenntnisse nach dem Studium auf den Hochschulen
oder Fachschulen durch längere praktische Tätigkett in einem Spezial -

gebiet erweitert und vertieft hatten . � v &
Der Zwang der Verhältnisse hat es nun mit sich gebracht , daß

von den Tausenden Technikern , die auf dies « Weis « eingestellt wur -

den , allmählich die größere Zahl in das Veamtenverhältnis uderz « -

führt wurde . Daß bei der Ernennung nach gleichen Grundsätzen
oder überhaupt immer nach rein sachlichen Gesichtspunkien verfahren
worden sei , dann leider nicht behauptet werden . Aber im Jahre

1913 sah man oben ein , daß man schließlich den Rest werde er -

nennen müsten . Daher der oben erwähnte Sperreriaß vom� Jahre

1914 . Wäre nicht der Krieg dazwischen gekommen , dann war « der

Erlaß längst atz absurdum geführt worden . Denn die Verwaltung
kann ohne Zufuhr frischen technischen Blutes mchl

leben . Wo es sich um eine neue Ausgabe handelt , wie bei der Elek -

trisierung der Berliner Stadtbahn , sind vor kurzem von der Direktion

Berlin 23 Elektrotechniker durch Anzeigen gesucht worden !

Der Erlaß betrifft u. a. auch «in « größere Anzahl Bruckenbau -

techmker ( Statikcr und Konstrukteure ) , darunter auch viele Diplom -

ingenieure . Anfangs hatte man diesen Diptominyonieuren , ihrer

akademischen Ausbildung entsprechend , «in « etwas gehobene Stellung

gegeben , sie später aber geradezu auf den Aussterbeetat gesetzt , lange

vor dem Sperrerlah . Denn die techiüfchen Oberbeamten sahen diese

ihre engeren Kollegen nicht gerne in der bescheidenen Stellung oder

fühlten sich ihnen gegenüber geradezu unsicher — also fort mit den

Diplomingenieuren ! Aus ihren Reihen sind nur ganz wemge m das

mittlere Beamtenverhältnis übergeführt worden .
So bedeutet dann der Erlaß sachlich , daß eine Anzahl einge -

arbeitet «? Techniker mit langjährigen Ersahrungen auf ihrem Son -

dergebiete entlassen wurden , ohne daß hierdurch ein « irgendwie neu -

nenswerte Ersparnis erzielt werden könnte . Di « Zufuhr ftischen
Blutes wird vollständig unterbunden .

So bedeutet der Erlaß technisch die Bankrotterklärung
der Reichsvertehrsverwaltung . Der wirkliche Grund

für diesen Erlaß liegt in folgendem : Die zu enttastenden Lohnemp -

fänger unterstehen fett 1. April 1920 dem Neichstarifvertrag
ür Angestellte , sind also nicht mehr ganz der Willkür ihrer vorge -

setzten Behörde preisgegeben .
Das paßt den Geheimräten in der Wilhelmstraß « nicht . Gegen

den Neichstarifvertrag kann man nicht oder noch nicht vorgehen .
Was tun ? Das Ei des Kolumbus ! Man enttößt sämtliche Ange -

stellte und ist damit auch den Tarifvertrag los .

Spaltung im �rbeiter - �bftinentenbunö .
Von dem Arbeiter - Abstinentenbund hat sich eine Gruppe ab -

gespalten und einen Aufruf zur Gründung einer neuen Organi -

sation erlösten . Diese Zersplitterung geht aus von dem bisherigen

Vorstandsmitglied Georg Davidsohn . Wie wir der soeben

erschienenen Nr . 4 des „ Abstinenten Arbeiters " entnehmen , beruht
das Zerwürfnis zwischen Davidsohn und dem Arbeiter - Abstinenlen -
bund hauptsächlich auf folgender Ursache : Obwohl ein fast ein -

wütiger Bundesbeschluß vorlog , mit den bürgerlichen Ab -

sttnenten und Mäßigen nicht zusammen zu arbeiten ,

hat Daoidsohn in der „Reichshauptstelle gegen den Alkoholismus "

ohne Vorwisten des Bundes ein Amt angenommen und sich

trotz einmütiger Aufforderung des Bundesvorstandes g « w e i -

gert , dieses Amt niederzulegen .
Georg Daoidsohn gehört bekanntlich auch der neuen „ F r e i -

hei t " - Redaktion unter Dittmann an , die hauptsächlich des -

wegen die alte Redaktion unter Hilferding ablöste , weil die alte

Redaktion in der Ablehnung der Zusammenarbeit
mit Bürgerlichen nicht entschieden genug war .

Bayerische Znchlhausfirafen fiir Ausländer . Das Münchener
Doltsgericht verurteilte den aus Algier stammenden s r a n z ö s i -

schen Staatsangehörigen Zarat , einen Araber und den

tschechoslowakischen Staatsangehörigen Grögler , die bei der Flucht
aus dem Gefangenenlager in Ingolstadt einen Beamten der Landes -
polizei seiner Waffen beraubt und fe st gehalten hatten ,
zu der schweren Straf « von 3 Jahren Zuchthaus .

Dollar in öer NlittagsftunSe : 291 .

Bryans Kampf gegen den Darwinismus hat zunächst mlt einem
Mißerfolg geendei . Wide ? Erwarten kam das sogenannt «
„Aftengesetz " , welches die Lehr « des Darwinismus und alle ver -
wandten Theorien , auch den Agnostizismus , mit Geldstrafe und Ge -
fängnis belegte , doch noch vor das Plenum der gesetzgebenden Kör -
perschaft von Kentucky . Die Spannung war groß , denn in einem
Lande mit 11 Proz . Analphabeten konnte man allariei erwarten .
Zwei „ Sachverständige " , die nicht Mittgfieder des Hauses sind ,
wurden vorgeladen , um von der Rednertribüne dos Hauses zu
sprechen . Universttätsporfessor Macvey sprach gegen das Gesetz und

gr Darwin , Pastor Gaines eiferte im entgegengesetzten Sinne . Ein
olksvertreter , der die Frage nicht lösen tonnte , ließ sich schleunigst

telephonisch mit dem Seelenhirlen seines Wahlkreises verbinden , um
zu erfahren , wie er stimmen solle . Die größte Ueberrvschung brach ! «
der Vertreter von Äreathitt County . Das ist von ganz Kentucky
der wildeste und zurückgebliebenste Teil , mit fast 22 Proz . von An -
alphobeten und einer ständig zunehmenden Rekordzisser an Mord -
taten , aber von sehr gläubiger Gesinnung . Der Mann aus dem
„ bluttgen " Breathitt stimmte aber gegen die Asfenbill — vielleicht
nur aus Mißverständnis . Jedenfalls entschied er den Kampf ;
41 Stimmen waren für das Gesetz , 42 dagegen . Mit einer Stimme
Mehrheit siegten die Naturgesetze über die unter Bryans Banner
vereinten Methodisten und Baptisten . Dagegen bereitet sich in einem
anderen Staate der Union , in Süd - Earolina , eine neue Hetze vor .
Bei der Budgeiberatung , Abteilung Unterrichtswesen , stellte Senator
Miller plötzlich das „ Proviio " , eins Art Ainandement , daß der Dar -
winismus „nicht als ein Glaubensbekenntnis gelehrt werten solle " ,
und das wurde ohne Widerspruch angenommen .

Der Erfinder der Remonkoiruhr gestorben . Der Tod des eng .
tischen Erfinders Lawrence Barnett Philips gibt englischen
Blättern Veranlassung , daran zu «rinnern , daß der 1842 geborene
Philips der erste wer , der mit 13 Iahren «in « schlüssellos « Uhr her¬
stellte . Er erfand einen Bügeiaufzug , wie ihn heute die meisten
Uhren besitzen und erzielte eine wichtige V- rbcsteruna der Taschen -
uhren , indem er den unpraktischen Gebrauch der Schlüstcl beseitigte .
Auch sonst hat sich Philips mit der Vereinfachung und Verbesserung
der Chronometer beschäftigt und darin Bedeutendes geleistet .

Volksbühne . Der süv den 21. Npiil nugesedle Vortragsabend Friedrich
K a h tz l e r s mutz ausfallen . Am 22. April llelt Else B e t> e r im Nat -
h aussaal aus den Merken von Arno Holz . Einlaß l . so M.

Der Berliner Bolkö - Chor sllbrt Bachs MatthacuS - Pasjion am 24
und 26. April in der Garnisonkirche auf .

„ Küustlerbilse kör die Hungernde » in Rußland . « Hermann
Schüler wiederholt leine in Amsterdam und Haag gebaltenen Vorträ ' e
über „ Die Krise derJntelligenz « iid die östliche Melle "
in Berlin , am La Slvnl (I . Teil ) und 27. April ( II . Teil ) im Grüne »
Saal , Köthencr Str . 3S.

Tie kurzlebigste Substanz . DaS kürzeste Leben unter ollen Stoffen
bat , wie Sic Ernest piuthersord kürzlich in einem Vortrag nuSsübrt ». da «
Actiniurn A. Seine halbe LebenSperiode währt nur den 500. Teil einer
Sekunde . Im Eegeniap dazu verliert das Uranium . aus dem das Radium
gewonnen wird , die Halste seiner Energie erst tn S000 Millionen Jahren .



Sozialüemokratisthe Tagung in öreslau .
Die Sozialdemokratische Partei Oberschlesiens hat in den Oster -

feiertaftjn in Hinbenburq ihren Bezirksparteilag abgeholten , der die
zukünftig sozia ' demolratisä ) « Arbeit des polnischen und deutschen
Obcrschlestens entscheidend geklärt hat . Die organisatorische
Trennung von den Genossen im pol , »scheu Gebiet ist jetzt
durchgeführt , roenn beide Teile der Parteiorganisation auch
einstweilen noch beisammen bleiben , solang « es möglich ist . Heber
die Aufgaben der deutschen Sozialdemokraten in der Republik Polen
referierte Genosse K o w o l l - Kattowitz , der das Programm au >
stellt «, die kulturellen Errungenschaften des deutschen Arbeiters in
Polen nicht nur zu erhaltend sondern auch möglichst zu erweitern .
Eine nationalistische Jrredenta der Deutschen in Polen lehnte er ab .
Er erklärte die Bereitschaft der Partei , allen Bruderparteien in der

polnischen Republik , die gleiche posttische Grundsätze haben , die Hand
im oemfiinsamen Kampfe zu reichen . Die svroqe der zukünftigen
Politik der Sozialdemokratie in Deutsch - Oberschlesicn , also vor allem
die Stellungnahm « zur bundesstaatlichen Autonomie - Agitation des

Zentrums fanden endgültige Klärung . Der Bezirksparteitag nahm
eine Entschkießung an , die sich für den deutschen Etnheits -
staa t ausspricht , der durch organische Neugliederung geschossen
werden mutz . Weiter erklärt die Entschließung die Bundesstaaten
überhaupt für überholt und lehnt tAnn d! « bundesstaatliche Auto¬
nomie für Oberschlesien ab , weil st « einen weiteren Widerstand
gegen den Einheitsstaat bedeuten würde . Die Neugliederung des

Reiches könne erst dann erfolgen , wenn all « deutschen Landesteil «

fremder Willkür entzogen seien .
Der Bezirksparteitag fordert schließlich fchleinrige Erweite¬

rung der prooinzialen Autonomie , damit den Ober -

schlesiern jede Möglichkeit gegeben wird , ihre berechtigten Wünsche
durchzusetzen, . _

Fum neuen polenmorü .
Breslau , 19 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ermordung

des Gleiwitzer Polenführers Dr . Styczynski findet in Ober -

schlesien selbstverständlich die größte Beachtung , zumal gleichzeitig

noch eine Reihe weiterer Mordtaten in den letzten Tagen

gemeldet wurden . Politische und gewisse alliierte Stimmen ver -

suchen , die Erschießung des Polenführers als neuen Beweis dafür

auszubeuten , daß fast alle in letzter Zeit verübten Attentate im Ab -

stimmungsgebiet von deutscher Seite ausgingen . In verantwortlichen

deutschen Kreisen wird die Mordtat auf das schärfste verurteilt und

lebhaft bedauert . Gegenüber den ganz allgemeinen Verdächtigungen
der deutschen Bevölkerung kann zwar nicht geleugnet werden , daß
auch auf deutscher Seite Elemente vorhanden sind , die sich ihrer poli -
tischen Verantwortung nicht bewußt bleiben und zum Teil den

primitivsten Rache - und Raubgelüsten nachgehen . Es kann aber

ganz objektiv festgestellt werden , daß solch « Elemente sich nicht auf
deutscher Seite allein befinden . Die Wirkung der interalliierten Ver -

waltung ist vielmehr eine allgemeine Anarchie in Oberfchlesten , die
die Rückkehr zur Selbsthilfe immer allgemeiner gemacht hat . Wenn

polnische Wafsenlager seltener entdeckt werden als deutsche , so liegt
das an der Parteilichkeit der alliierten Behörden . Don den letzten
Totschlägen sind übrigens mehrere , die allerdings eine geringe poli -
lisch « Bedeutung haben , auf Besatzungvfoldaten einwandfrei zurück -
geführt worden .

Neue Lohnforüerungen üer Sergarbeiter .
Heute vormittag haben im Reichsarbeiteministerium die Ver¬

handlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern des gesamten

deutschen Kohlenbergbaues begonnen , die unter dem Vorsitz des Mi -
nisteriakdirektors Sitzler stattfinden . Die Verhandlungen dürften
vorausfichllich nur wnige Stunden in Anspruch nehmen , da die ein -
zelnen Borfragen bereits in langwierigen Einzelverhondlungen der
Zechenverbände zum größten Teil geklärt sind . Die Vertreter der
Arbeitgeber , deren Sprecher Generaldirektor W i s k o t t , der Vor -
sitzende des Zechcnvcrbandes des Ruhrreviers ist , hatten in einer
Sondersitzung bereits zu den materiellen Forderungen Stellung ge -
nommen . An der heutigen Beratung nahmen auch Vertreter des
Reichswirtschaftsrates und de » Reichskohlenrates teil , der infolge der
zu erwartenden Lohnerhöhungen der Bergarbeiter noch am heuttgen
Nachmittag über eine neue Kohlenpreiserhöhung beraten wird .

Die Arbeitnehmer stellten zu Beginn der Verhandlung die For -
derung , den Schichtlohn um SV Mark zu erhöhen . Dieses Verlangen
wurde damit begründet , daß einmal die allgemeinen Lebensoerhält -
niste ungeheuer verteuert worden seien und daß ferner die Industrie -
arbeiter schon seit dem 1. April dieses Jahres wesentlich höhere
Löhne beziehen . _

Ein Reparationsausschuß .
Pari » , 19. April . ( Havas . ) Die Reparationskommif -

fko n veröffentlicht folgende Erklärung :
Die Reparationskommission hat bereits ihren Beschluß bekannt -

gegeben , einen Sachverständigenausschuh zu bilden , der
eine Prüfung vornehmen und ihr einen Bericht vorlegen soll über
die Bedingungen , unter denen die deutsche Regierung in der Lage
wäre , ihren Verpflichtungen , so wie sie durch den Vertrag von Ver -

sailles und besonders in dem Zahlungsplan vom IS . Mai 1921 fest -
gestellt sind , nachzukommen und im Auslande Anleihen
aufzunehmen , deren Ergebnis für den teilweisen Rückkauf des Ka -

pltals der Reparationsschuld oerwendet würde . Dieser Ausschuß ist
jetzt gebildet und besteht aus folgenden Mitgliedern : Delacroix ,
Vorsitz : Di ssering , ernannt auf Vorschlag des Vorsitzenden und
des deutschen Vertreters : Sir Robert Kimbersley , ernannt auf
Vorschlag des britischen Delegierten : Sergent , ernannt auf Vor -

schlag des französischen Bevollmächtigten , und Bergmann , von
der deutschen Regierung ernannt . Da die Kommission außerdem
wünschte , daß sich der Ausschuß auf die Erfahrungen und die An -

sichten der Finanzkreise der Vereinigten Staaten stützen könne , hat
sie Pierpont Morgan ersucht , Mitglied des Ausschusses zu
werden . Es ist wahrscheinlich , daß die erste Zusammenkunst des

Ausschufles in den ersten Tagen des Monats Mai stattfindet .

Kongreß üer Unabhängigen Arbeiterpartei .
London , 19. April . ( Intel . ) Der Kongreß der Independant

Labour Party nahm nach dem Referat Wallheads und einer aus -

führlichen Diskussion über die internationale Lage folgende R e -

s o l u t i o n an :

Anläßlich der kritischen Lage , die sich in Genua bei der Be -

Handlung der russischen Frage ergibt , erinnert der Kongreß daran ,

daß die französische Regierung seit 1919 versteckt oder

offen die Verständigung mit Rußland sabotiert

hat . Der Kongreß erklärt , daß diese Politik den Interessen der

englischen Arbeiterschaft zuwiderläuft und auch die guten Be «

Ziehungen zwischen England und Frankreich gefährde . Ucberzeugt ,
daß diese Politik nicht die wahren Gefühle des französischen Voltes

zum Ausdruck bringt und den Interessen des französischen Volkes

nicht dienen kann , ruft der Kongreß das französische Volt

auf , die Politik hex internationalen Einigung
zu unterstützen .

_
Amerikas Abrüstung . Das amerikanische Repräsentantenhaus

hat den Vorschlag des Präsidenten Harding angenommen , die Kopf -
stärke der amerikanischen Marine aus 86 909 Mann fest -
zusetzen . . �

Eifenbahn - verkehrsriickgang .
Heber den Einfluß der letzten , am 1. Februar d. I . durchgc -

führten Tariferhöhung im Personenverkehr der Eisenbahn bringt
das „ Reisebüro " einige bemerkenswerte Angaben , die um so be -
achtlicher erscheinen , als die Rcichseisenbahnoerwaltung neue
Tariferhöhungen im Personenverkehr bereits in
Aussicht gestellt hat . Nach der Feststellung hat die im November
o. I . vorgenommene Tariferhöhung auf den Verkehr in den Reise -
bureaus kaum einen merkbaren Einfluß gelstibt . Dagegen haben
die letzten Erhöhungen der Fahrpreise einen we -
sentlichen Rückgang der Reisen gebracht . Berglichen
werden die Verkehrszifsern im März 1921 mit denen im gleichen
Monat des laufenden Jahres . Während im März o. I .
10 235 Fahrkarten und Fahrscheinhefte ausgegeben wurden , ist in
diesem Jahre die Zahl auf 7291 zurückgegangen , denn
eine Fahrkarte , die im März v. I . noch 199 M. kostete , muß
heute mit 285 M. bezahlt werden . Die in der e r st e n Klasse
ausgegebenen Fahrkarten haben « ine Mehreinnahme von
rund 190 Proz . gebracht , eine Folg « des gestiegenen Fremden -
Verkehrs , in der zweiten Klasse ist eine Verkchrsabnahme von rund
4 Proz . und in der dritten Klasse eine solche von 59 Proz . zu ver -
zeichnen . Zusammen wurden also an amtlichen Fahr -
karten rund 35 Proz . weniger verkauft als im
gleichen Monat des Vorjahres , während die Zahl der

verausgabten Fahrscheinhefte des Mitteleuropäischen Reisebüros um
13 Proz . gestiegen ist . Es würde verfrüht sein , wollte man schon
heute einer neuen Fahrpreiserhöhung jeden Erfolg absprechen , jeden -
falls aber zeigt die Abnahme der für die dritte Klasse verausgabten
Fahrkarten , daß viele Reisen nicht mehr ausgeführt werden können ,
für die früher Mittel vorhanden waren . So muß vor allen Dingen
eine wesentliche Abnahme der sonst regelmäßig am
Wochenende unternommenen weiteren Ausflüge
festgestellt werden . Im Interesse der Gesundung der durch Krieg
und Kriegsfolgen schwer geschädigten breiten Schichten des Volkes
muß von der Reichsbahnverwalwng eine andere Tarifpolitit ge -
fordert werden , vor allen Dingen die Wiedereinführung
sölcher Einrichtungen wie Fahrpreisermähi -
gungen für Laubenkolonisten ' , Monatsneben »

karten , und darüber hinaus Sonntagsrückfahrkarten nach Vor -

ortstattonen , freie Fahrt für die Beförderung er -

holungsbedürstiger Kinder aller Volksschichten
und anderes mehr , um denen die Lasten der Verkehrsverteuerung
aufzubürden , die sie tragen können , den valutastarten Ausländern .

•

SonSerzüge zu ermäßigten Lahrpreisen .
Die Reichsbahn wird , um weiten Kreisen ein « Erholungs -

reise zu ermöglichen , in der Zeit von Iunidi » August , also
unabhängig von den Ferien , Sonderzüge zu ermäßigten
Preisen fahren . Die Züge haben nur die dritte Klasse : während
auf der Hinfahrt der Sonderzug zu benutzen ist , «Verden für die Rück¬

fahrt zu ermäßigten Preisen neben den Sonderzüqen auch die Züge
des gewöhnlichen Verkehrs freigegeben . Bei Schnellzügen ist der
tarifmäßige Zuschlag zu bezahlen . Di « Preis « der Fahrkarten
sind um rund ein Viertel ermäßigt und berechnen sich nach
den zurzeit geltenden Tarisen mit 69 Pf . für einen Kilo -
meter Hin - und Rückfahrt . Die Geltungsdauer der Fahr -
karten beträgt 2 M o n a t e. Die Fahrtausweise können nach be -
kannten Erholungsorten auch dann ausgegeben werden , wenn diese
nicht unmittelbar mit dem Sonderzug zu erreichen sind . Die Orte ,
zwischen denen S ander züge gefahren werden , sollen demnächst be -
kanntgegeben werden .

Da bekanntlich die Reichsbahn vom 1. Juni ab auch b e s ch l e u-
nigt « Personenzüge mit 4. Klasse «inführt , ist der sinem -
ziellen Lag « des großen Teiles der Reifenden , für die die Tarif -
er höhungen besonders fühlbar find , Rechnung getrogen .

Ein Leichenfunü in Wilmersdorf .
Verbrechen oder Selbstmord ?

Ein neuer Leichenfund , der auf ein Derbrechen zurückgeführt
wird , rief heut « früh den Mordbereitschaftsdienst nach der Sächsischen
Straße in Berlin - Wilmersdorf . Ein Schaffner der Hntergrundbahn
fand um 3H Uhr auf seinem Heimwege gegenüber dem Haus « Nr . 42
einen jungen Mann in einer großen Blutlache tot da -

liegen .
Die Sächsische Straß « ist In jener Gegend , nicht weit entfernt

vom Uniergrundbahnhof Fehrbelliner Platz , vom Hohenzollerndamm
und der Wegenerstraße , nur auf einer Seite bebaut . Das Gelände
auf der anderen Seite nimmt eine Laubenkolonie ein . Die Leiche
lag dicht an dem Zaun , der die Kolonie von der Straße abtrennt .
Der Schaffner benachrichtigi « die Prager Wache , und mehrere De -
amte erschienen alsbald am Fundort und stellten fest , daß der jung «
Mann , der mit dem Gesicht auf der Erde lag , drei Schußwun -
den in der rechten Schlaf « hatte . Der Tote hielt in der
rechten Hand , die unter dem Körper lag , eine Mehrladepistole .
Wahrscheinlich ist ihm diese erst nachträglich In die Hand
gedrückt worden . Eine Untersuchung der Kleidung förderte kein «
Papier « zutage , die zur Feststellung der Persönlichkeit dienen können .
In d « n Taschen fand man nur ein paar Kriminalromane
( „ Der Mumienhändker " und „ Die beiden Dandoli " ) , Heftchen , wie

sie jung « Leute lesen , und eine klein «, gut erhalten « Brieftasche ,
die aber teer ist : endlich etwas Metallgeld , darunter Notgeld
der Städte Stettin und Chemnitz , was der Mann lose in den Hosen -
laschen trug . Der Tote ist etwa 29 bis 24 Jahre alt , hat dunkel -
blondes Haar und ein bartloses Gesicht mit etwas blonden Stoppeln
am Kinn : er trua gut « Kleidung : einen blauen einreihigen Jackett -
anzug mit gut gebügetter umgekrempelter Hose , «in « fast neue graue
grünkarierte Mütze , gut erhatten « schwarze Schnürschuh « , wollene
Hnterkleldung , graue wollene Strümpfe und weiß « gcstärki « Wäsche
ohne Äragen . Hals und Gesicht sind etwas gelblich gefärbt . Dos
Gesicht zeigt einen slawischen Typ . Die Nachforschungen nach der
Persönlichkeit des Toten in der Nachbarschaft des Fundortes haben
noch zu keinem Ergebnis geführt .

Der Türkenmorü in der Uhlanöstraße .
Eine bestimmte Spur der Täter tonnte auch gestern

nicht gefunden werden . Weitere im Laufe der Nacht ein -

gegangene Meldungen werden zurzeit nachgeprüft . Ein « Meldung
hatte in der Nacht eine Sistierung zur Folge . Ob und wieweit der

Beschuldigte an dem Doppelmord beteiligt ist , bedarf ebenfalls
noch einer genaueren Untersuchung . — Die Ermordungen der «he -

maligen Mitglieder des Zentralrates des Komitees Union et ? ro -

eres werden von der armenischen Geheimorganisa .
t i o n ganz planmäßig durchgeführt . Ihr erstes Opfer war am
15. März vorigen Jahres Talaat Pascha , drei Monate später
wurde das zweite Mitglied de » Zentralrates , Beehbut Chahn in

Konstantinopel erschossen und vor einem halben Jahr in Rom der

Prinz Said Halem Pascha , ein ehemaliger Großwesir , der eben -

falls dem Zentralrat angehörte . Diesen drei folgten nun in der

vorgestrigen Nacht Djemal Azmy Bey , der frühere Generalgouver -
neur von Trapezunt , und der Professor Baha Eddin Chatir Bey .
Wie die drei Erstgenannten hatten auch die letzten Opfer vorher
die Nachricht erhalten , daß die armenisch « Geheimorganisotion
ihren Tod beschlossen hätte . In der Dienstagnacht
galten die Kugeln nicht nur den beiden Getöteten , sondern auch
einer drittin xrominenten Persönlichkeit aus der

Türkei , die an der Familienfeier ebenfalls teilgenommen hatte
und sich auch mit den Ermordeten und deren Angehörigen auf dem
Nachhausewege befand . Während diese , wie wir berichteten , mit
der Witwe Talaat Paschas gingen , begleitete er die Frauen der
Ermordeten und deren Kinder . Nachdem die Mörder die Be -
gleitcr der Witwe Talaat Paschas aus allernächster Nähe nieder -
geschossen hatten , gaben diese , bevor sie entflohen , noch zwei
Schüsse auf den dritten Türken ab , ohne diesen zu treffen . Auch
ihm war vorher mitgeteilt worden , daß er der armenischen Blut -
räche zum Opfer fallen werde .

Das Ende der Reisebrotnrarkcn .
Nach einer Mitteilung des Preußischen Landes - Getreideamt »

vom 3. April 1922 werden alle bisher erlassenen Bestimmungen über
Reichsreisebrotmarken mit Wirkung vom 1. Mal d. I . ab aus »
gehoben . Danach verlieren sämtliche Reichsreisebrotmarken mit
Ablauf des 89. April d. I . ihre Gültigkeit . Die Brotkommissionen
find angewiesen , Brotkarten in Reisebrotmarken nur
noch fürdieZeitbiszum 39. April d. I . umzutauschen .
Die etwa über den 39 . April hinaus bereits eingetauschten Reise -
brotmarken können für die Zeit vom 1. Mai bis 14. Mai d. I . bei
der zuständigen Brotkommission wieder in Brotkarten umgetauscht
werden .

Unterricht für Kopfschustverletzte .
Die Schule für Kopsschußverletzte ist eine der we -

nigen Schulen für Kriegsbeschädigte , die sich noch erhalten hat und
für deren Weiterbestehen auch jetzt noch ein Bedürfnis vorhanden ist .

Es ist in vielen Fällen beobachtet worden , daß die durch Kopf -
schuß Verletzten noch lange Zeit unter den Folgen der
Verwundung zu leiden und dann besonders über Hemmun »
gen in der Auffassung und im Gedächtnis , über Mängel im Konzen -
trieren , über allgemein « Befangenheit und Hnstcherheit , Störungen
in der� Sprache und Ausdrucksfähigkeit , im Schreiben und Rechnen ,
sowie im sicheren Gebrauch der gelähmt gewesenen Glieder zu klagen
haben , gleichgültig welchem Beruf sie angehören . Im Berufsleben
machen sich diese Mängel empfindlich fühlbar , setzen die Leistungs -
sähigkeit bei bestem Willen herab , lähmen den Mut und das Selbst -
vertrauen , führen zu persönlicher , oft auch grundloser Verstimmung
oder , da sie vom Gesunden nicht immer verstanden und entsprechend
behandelt werden , zu dienstlichen Auseinandersetzungen und Auf -
regungen . Die in der Berliner Schule für Kopsschußverletzte bisher
gesammelten Erfahrungen haben bewiesen , daß alle diese Mängel
durch einen systematischen Einzelunterricht und nähere
Fühlungnahm « mit einem das Wesen dieser Schwergeschädigten ge -
nau kennenden Lehrer bedeutend gemildert , wenn nicht beseitigt
werden können . Vor allem war mit dem Hnterricht stets eine He¬
bung und Steigerung des Willens und Besserung der Stimmung
verbunden . Die Schule für Kopfschußverletzt « wird von Vertretern
aller Stände besucht . Der Hnterricht ist Einzelunterricht , der sich der
Borbildung , der Beschädigung , dem Beruf und dem Bedürfnis des
Teilnehmers völlig anpaßt . Die Teilnahme am Hnterricht ist
unentgeltlich , ebenso ärztliche und beruslich « Be -
ratung , die , falls gewünscht , vermittelt werden . Anmeld un »
gen Montags und Freitags von 12 bis 1 Uhr im Amtszimmer ,
Senefelderftr . 6.

Wo sucht man verlorene Sachen ?
Mündliche Auskunft über gefundene Sachen im Polizeivezirk

Groß - Berlin erteilen : 1. über Fundsachen au » den Bezirken der
Polizeiämter Berlin - Mitte . Tiergarten , Wedding , Prenzlauer Tor ,
Charlottenburg , Wilmersdorf , Schön - berg . Neukölln und Lichten «
berg die H a up t fu n d st e I l e im Zimmer 191 de » Polizei »
Präsidiums Berlin an Wochentagen zwischen 9 Hhr vor¬
mittags und 3 Hhr nachmittags . 2. über Fundsachen aus den Be «
zirken der Polizeiänster Spandau , Zeblrndorf , Steglitz , Tempelhof .
Treptow , Köpenick , Weißensee , Pankow und Reinickendorf die
Polizeiämter der genannten Bezirke .

Ermäßigung der Postgebühren im Aoslandsverkehr . Die seit
der letzten Festsetzung des deutschen Gegenwert » für den Goldfranken
(1. April ) eingetretene Besserung des deutschen Marbkurses ermög -
licht es der Postverwaltung , bei der Gebührenerhebung im Auslands »
Paket - und Telegrammverkehr sowie für Ferngespräche nach dem
Ausland das Hmrechnungsvcrhältnis für den G o l d f r a n k mit

Wirkung vom 18. April an von 66 M. ausS6 M. zu ermäßi -
gen und dadurch «ine nicht unwesentliche Derbilligung der genann¬
ten Gebühren eintreten zu lassen . Das neue Hmrechnungsverhältnis
Ist auch für die Wertangabe auf Briefen und Paketen noch dem Aus -
land maßgebend .

Eine Erfinderausflellung in VerNu . Die Deutsche Erfin -
der - Schutz - llnion e. 25. , Sitz Berlin , veranstaltet vom 29 . bi ,
28. Mai 1922 in Berlin eine Ausstellung von Erfindungen und Neu «
Helten , deren Beschickung jedermann freisteht . Als Ausstellungslotal
wurde das Haus der Gesellschaft der Freunde gewonnen .
Di « Ausstellungsbedingungen können gegen Freiumschlag vom Bu -
reau , Berlin S . 61, Planufer 61 , bezogen werden . Erfindern und
Fabrikanten , die ihre Neuheiten ausstellen wollen , ist baldige An -
Meldung anzuraten , da zahlreiche Anmeldungen bereits vorliegen .
Unbemittelte Erfinder erhalten auf Antrag Ermäßigung . Der An -
Meldeschluß ist auf dm 5. Mai festgesetzt .

Städtische » Erholungsheim Hosterwitz bei Dresden . Der für
den 19. April bis 16. Mai d. I . für Schülerinnen der höheren
Lehranstalten und Facbstbnlen im Alter von 14 —18 Jahren zu dem
ermäßigten Pensionspreis von 39 M. pro Tag einschließlich Reiie -
gelb in Aussicht genommene Erholungsaufenthalt wird auf die Zeit
vom 27 . April bis 24 . Mai verlegt . Meldungen werden
daher bis äußerst zum 24. April in der Geichästsstelle der Erholungs »
beim - BetriebS - G. m. b . H. , Berlin C 2, Poststr . 10/11 , Ouergeb . S Tr .
links , entgegengenommen .

Die Oväkerspeisung in Neukölln ist jetzt im Hinblick auf die
gegenwärtig in der Bildung begriffene Neuorganisation als Schul -
speisung ans kurzeZeiteingestellt worden . Ihre Wieder »
ausnahm « als solche erfolgt voraussichtlich Anfang Mai d. I .
Ob und inwieweit erwachsene Personm weiterhin an der Speisung
beteiligt werden können , unterliegt zurzeit der Prüfung bei den maß .
gebenden Stellen . Die von feiten der Quäker in Aussicht gestellte
weitere Belieferung mit Lebmsmitteln läßt den Schluß zu , daß eine
Fortführung der Speisung bis zum 1. Oktober d. I . auf alle Fälle
sichergestellt ist .

Die Berliner Sprachheilschule . Die am 1. November 1920 er »

öffnete Sprachheilschule , Lange Str . 76, überweist mit dem
Schluß des Winterhalbjahres das erstemal Kinder , die die Sprach -
heilschule erfolgreich besucht haben , in die Dollschule zurück . Bei
einer in Anwesenheit von Vertretern der städtischen Behörden , von
Schulmännern und Eltern abgeholtmm Entlassungsprüfung wur¬
den 12 Kinder ols völlig frei von ihrem Sprachübel
befunden . Die Sprachheilschule ist eine simultane Schule , die nach
dem Lchrplan der Gemeindeschule unterrichtet . Sie umfaßt zurzeit die
Klassen 4 bis 1. Anmeldungen sind durch die zuständigen Rettoren
der Schuldeputation einzureichen .

Noistscheu Unterricht für Lehrer wird vom Zentrallnstiiut für Er -
ziehuna und Unterricht in diesem Sommerdalbsahr eingerichtet . Der
Unterricht liegt in den Händen von Pi oscssor K o l s e n und beginnt am
Mittwoch , den 26. April , 8 Uhr abend «. Nähere AuSlMtst erteilt die <He-
schästzstelle , Berlin V. 35. Potsdamer Str . ILO.

Wetter für morgen .
Berlin « nd Umgegend . Nacht « sehr Hilst, am Tag « etwa » wärmen

vielsach deitcr , aber veränderlich mit leichte » Regens ällen und frischen Nord -
östlichen Winde » .



GewerMLstsbswegung
Weltwirtschaftlicher Wiederaufbau .

Der Bericht des Sozialdemokratischen Parlamentsdieirstes über
die Genua - Konferenz der Gewerkschaften ( „ Vorwärts " Nr . 181 ) er -

wähnte bereits , daß der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund
eine Denkschrift für diese Konferenz herausgegeben hat . Das
unter dem in der Uebcrfchrift bezeichneten Titel erschienene Schrift -
chen liegt uns jetzt vor . Als Motto ist ihm die Einleitung zum
13. Teil des Friedensvertrages vorangestellt .

„ In Erwägung , daß der Völkerbund bezweckt , den Weltfrieden
zu begründen und daß ein solcher Friede nur auf dem Boden der
sozialen Gerechtigkeit begründet werden kann ;

In Erwägung , daß Arbeitsbedingungen bestehen , welche für
eine groß « Zahl von Personen Ungerechtigkeit , Elend und Entbeh -
rangen mit sich bringen , durch die eine �derartige Unzufriedenheil
erzeugt wird , daß der Weltfrieden und die Weltharmonie in Gefahr
geraten . .

Di « Denkschrift schildert dann in wenigen Lapidarsätzen den Zu -

[tand
der heutigen Weltwirtschaft . Hunger herrscht auf weiten Ge -

>iej «n der Erde und auf der anderen Seite der Welt werden Le -
bensmittel verbrannt . . . Millionen von Menschen haben keinen

au
Na um, in dem sie Obdach finden können , und es erscheint unmöglich ,'

strafte zum B
lare herrsch

egen M' ~ '
Arbeitskräften brach , die zu joder produktiven Arbeit

die im gleichen Lande vorhandenen willigen Arbeitskräfte zum
Wohnungen heranzuziehenneuer

der einen Seit « und auf " der anderen
Mangel an Ware� herrscht auf

Seite ll n Millionen von
gern bereit

wären ' .
Aus den Zuständen wird die Schlußfolgerung abgeleitet :

Stärkung der Kaufkraft ist das Ziel ,
das allern eine Ueberwindung der Krise oerbürgt , die die Well mit
zermalmender Wucht gepackt hat .

Von diesen Erwägungen ausgehend , werden in 13 Punkten
Feststellnngen gemacht hinsichtlich der Lage der deutschen Ar -
beiterschaft und ihrer Borfchläge und Forderungen . Daraus fei
erwähnt :

„1. Die deutsche Arbeiterschaft empfindet täglich drückender , daß
die Geldentlohnung infolg « fortschreitender Geldentwertung sie in den
Zustand sich rapide verschlechternder Lebenssüh -
r u n g immer weiter herabdriickt .

2. Der deutschen Arbeiterschaft ist bekannt , daß in vielen Län -
dern sich die ökonomische Lage ihrer Kameraden gleichfalls verschlech¬
tert . die Zahl der Arbeitslosen eine beispiellose Höhe erreicht
hat und Lohnkürzungen erfolgt sind .

3. Daß die Ursachen in der Störung des internationalen
Warenaustauschverkehrs liegen .

4. Daß in Deutschland etwa 45 Millionen rein proleta¬
rischer Berbraucher mit beschränkter Jndustrietätigkeit kaum soviel >
erarbeiten können , um den deutschen Bedarf an Urprodukten zu
decken und als Abnehmer der Welimarktwaren ausgeschaltet sind .

5. Daß die deutsche Arbeiterschaft mit der Arbeiterschaft der Welt
d i e unnatürliche Lage der Weltwirtschaft erkennt , in
der die Vorräte an lebenswichtigen Waren nicht alle untergebracht !
werden können und teilweise vernichtet werden , während Hunderten
von Millionen Menschen die Kauskrast fehlt , sich die aufgestapelten
Waren zu erwerben . /

8. Weil die Arbeiterschaft der ganzen Welt durch die Folgen
des Welvkrieges am allerschwcrfien betroffen ist , muß sie am energisch -
sten ihre Stimme erheben , um über eine SanierungderWelt -
Wirtschaft mitzuberaten .

7. Durch international « Gemeinschaftsarbeit
müsien die Hilfsmittel bereitgestellt werden , um den Völkern , denen
Produkttonsmittel und Lebensunterhaltungsmittel fehlen , die nötig «
Kaufkraft zu verschaffen .

8. Hierzu erscheint die Bereitstellung großer Kapi -
talien zu Krediizwecken und die Kreditierung von Rohstoffen und
Lebensmitteln für die Länder mit schwacher Valuta notwendig .

S. Ein « solche internationale F in a n z crga nisa t io n kann ihre
Zlufgabe nur in engster Gemeinschaft mit den Organisatio -
nen der Arbeiterschaft ausüben .

1». Die deutsche Arbeiterschaft bietet einer internationalen Kapi -
talassoziatton durch ihre Mitwirkung sichere Gewähr dafür , daß
die bereitgestellten Mittel als sichere Anlage gelten .

11. vin einer solchen Gemeinschaftsarbeit steht die deutsche Ar -
beiterschaft die einzig mögliche Gewähr für die Wiederherstellung ge -
ortrneter Zustände .

12. Durch den freien Handel allein ist es unmöglich , die
Störung des normalen Warenaustausches zu beheben .

13. Deshalb muß die deutsche Arbeiterschaft auf einen ziel

oer -Arbeitslosigkeit
planmäßig verteilt

der weltwirtschaftlichen Störungen und der
wiesen , weshalb alle Hilfsmittel bereitgestellt ,
werden müssen , um olle Arbeitsfähigen an der Gütererzeugung zu
beteiligen und ihre Kaufkraft zu heben . Di « notwendige produk -
tive Wirtschaftshilfe kann nur durch die

SoNdarilät aller Nationen

erreicht werden . Das ausgefvcicherte Gold und die ausge -
speicherten Waren müssen in Bewegung gesetzt werden . Die
internationale Konferenz in Genua soll die Grundlage schaffen , um
die leidende Menschheit aus ihrer verzweifelten Lag « zu befreien .
Die Arbeiterschaft soll zur Mitarbeit in vollem Umfange mit heran -

gezogen werden . Die Hilfsmittel , die der Weltwirtschaft zur Der -
fügung stehen , reichen aus , um das Ziel zu erreichen , wenn nur
ein Gemeinschaftswille entsteht , um die anormalen Verhält -
mss « zu meistern .

Die Feststellungen unter Ziffer 1 bis 4 verweisen auf An -

lagen , die der Denkschrift beigefügt sind . Anlage A gibt eine

stattsttsche Uebersicht über Existenzminimum und Wochenlöhne der
verschiedensten Berus « während der einzelnen Monate des Jahres
1921 in Berlin , Frankfurt a. M. . Hamburg , München , Hagen , Dres -
den , Essen und Bautzen . Anlage L enthält stattsttsche Ziffern über
die Arbeitslosigkeit im Ausland « . Anlage C verweist aus die Ber -
schuldung der einzelnen Länder und Anlage D auf die ungeregelte
Produktion .

Die Genossen Theodor L e i p a r t und Rudolf Wissel ! haben
die Denkschrift namens des ATGD . herausgegeben , die starke An -

klänge an Wissells Planwirffchaftsidcen aufweist . Die Denkschrift
legt den Finger an die noch offene Wunde aus der Kriegszeit und
trägt hoffentlich mit zur wirtschaftlichen Gesundung bei , die nun
endlich auch der deutschen Arbeitnehmers chast zu gönnen wäre .

Bolschewistische Ehrlichkeit .
Dem Korrespondenzblatt des ADGB . entnehmen wir : „ Die

Auslandsvertretung der Hilsskommission für die Hungernden beim
allrussischen Zentral - Cxekutiokomitee glaubt den hungernden Russen
dadurch helfen zu können , daß sie umfangreiche Bulletins herausgibt ,
in denen ausführlich dargestellt wird , was die Sowjstregierung alles
unternimmt , um der Not zu steuern . Daneben schildert sie auch , was
das Ausland tut . Der Hilfsaktion des Internationalen Gewerkschosts -
bundes widmet sie in der Nr . 7 des Bulletins vom IS . März in dem
S9 Seiten starken Heft 17 ( siebzehn ) Zellen . Darin sagt sie u. a. :
„ Die gesamte Föderation hat bis zum IS . Dezember 1921 unge¬
fähr 3000 Gulden eingesammelt . " In Wirklichkeit waren bis

zum 15. Dezember 1921 794 000 holländische Gulden gesammelt ,
wovon der d e u t s ch e Anteil 75 000 G u l d e n ( 4 967 202 M, ) betrug .
Die Auslandsvertretung mit dem umfangreichen Titel macht aus
794 000 Gulden „ ungefähr 3000 " . Man merkt die Absicht und wird

nicht oerstimmt . Es ist dies lediglich bolschewistische Ehrlichkeit . "

Lohnforderungen der Karosseriearbeiter .
In einer stark besuchten Dolloersammlung aller in den Wagen -

und Karossieriefabrikcn Beschäftigten stand die Aufstellung neuer
Lohnforderungen auf der Tagesordnung . Einleitend berichtete
Picht , daß vom Lohnkartell dos bestehende Lohnabkommen ge -
kündigt worden sei , um angesichts der immer höher steigenden Preise
für alle notwendigen Lebensbedürfnisse eine entsprechende Erhöhung !
der Löhne zu fordern . Vom Kartell sei der Borschlag gemacht war -
den , einen Zuschlag von S Mark ab 1. Mai aus die bestehenden
Stundenlöhne zu verlangen . Auch eine Versammlung der Funktto -
näre habe sich hierfür ausgesprochen .

Nach einer kurzen Aussprache , in der auch ein höherer Vor -
schlag gemacht wurde , beschloß die Versammlung gegen wenige
Stimmen , dem Borschlag des Kartells zuzustimmen .

Hierauf forderte Picht die Anwesenden auf , sich rege an den
Demonstrationen , insbesondere an der Maifeier , zu beteiligen .

Verband der Gemeinde - und Staalsarbeiter , SPD . - Frakiion !
Donnerstag . 7 Uhr , in den Berliner Vereins - und Konzertsälen
( Arminhallen ) , Kommandantenstr . S8/S9 ( großer Saal ) : Vcrsamm -
lung aller SPD . - Mitglieder unseres Verbandes : Der Gewerk -
schaftskongreß in Leipzig und seine Bedeutung für unsere Organi -
sation . Stellungnahme zur Vergewaltigung der SPD . - Mitglieder
innerhalb unserer Filiale . Genossinnen und Genossen , erscheint in
Massenl

Achtun ? , Holzarbeiter l Die am 20 April anberaumten Bezirks » und Branchen »
neriamnitnnge » beginnen infolge der Demonsirailonen einheltUch in genannten
Lokalen u m 7 Uhr adsnds . _

WLrtflchcifi
Berlin - Anhaltische Maschineubau - A. - G. Die Gesellschaft , die bei

annähernd verdoppeltem Reingewinn auf das erhöhte Aktienkapital
eins Dividende von IS Proz . gegen 12 Proz . im Vorjahr vorfchägt ,
verzeichnet im Geschäftsbericht einen lebhaften Geschäftsgang und
einen hohen A u f t r a g s b « st a n d. Sie beantragt die Verdoppe -
lung des jetzt 30 Millionen Mark betragenden Aktienkapitals .

Ukraine und Deutschland . In Berlin wurde laut „ Dena " ein
Verwaltungsorgan geschaffen , dos die oberste Leitung über
die Lebensmittel - und Getreideeinkäuf « der Ukraine im Auslande
ausüben soll . Die Verhandlungen über die Gründung einer deuffch -
ukrainischen Exportgefellschaft für Altmetall « sind abgeschlossen wer -
den . Jetzt werden Verhandlungen geführt über die Gründung einer
Aktiengesellschaft , welche die Ukraine mit landwirtschaftlichen
Maschinen und technischen Bedarfsartikeln beliefern soll . In der
nächsten Zeit wird eine deut '

. . . . . .

Tätigkeit aufnehmen .
Ein russischer SpedUionslrusl . Das Volkskommissariat für

Verkehrswesen und der Oberste Volkswirtschaftsrat haben einen
Spedilionstrust unter dem Namen „ Transporttrust " gebildet , der
Speditionsoperationen aller Art ausführen soll . Der Trust hat in
den wichtigsten Verkebrspunkten Lagerräume zugewiesen erhalten
und Geschäftsniederlassungen in Petersburg , Moskau , Archangelsk ,
Nostow am Don , Noworossijsk , Petrowst , Astrachan Baku und
anderen Städten eröfnet . Weitere Geschäftsstellen sollen demnächst
in Odessa , Kiew , Charkow , Minsk , Taschkent u. a. eröffnet werden .

Groß - Serlkner parteknachrkchten .
Erscheinen der Genossen zu den Veranstaltungen stets erforderlich !

Hinweise einzelner Abteilungen bringen wir nicht mehr .

heuke , Mittwoch , den 19 . April :
HO. Abt . Borslgmalde . 7' /jUl ) t Mitgliederversammlunq bei Heider , Rcmschstr . 17 1.

Thema : „Eozialdratokralie und Genua . " Referent Kurt Kietzmann .

Donnerstag , den 20. abends an
Fiiedrtch - WUhelm- Gymnafium .

Jugenüveranftaltungen .
Bettln Arbeiter . Jugend Gr- ß. Berlin , LW. «», Lindenstr . 3, 2. ftof , 2 Zrp . '

Telephon Moritzplag 121 08 —121 10.
Tempelhof : Jugendheim , Kinderhort im Lyzeum , Germaniastr . 0/7. Bortraa :

. Jugend und Partei ".

Veraniw . filr den redakt . Teil : Franz »lühs . Berlin - Lichterselde : für An.
zeigen : Th. Gloile , Berlin . Verlag Born >arts . ?crlag (5. m. b. H. . Berlm . Druck:
Vorwärts . Buchdruckerci u. Verl - gsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 3.

' und Krankennahrung iftßr den Sd' jgliog - die .
unenfbehrlidie Nahrung anfieik mangelnder
Jduttermileh und nach , der Cntwöhnung . ,

luverlässig , nahrhaft und wohlfeil /
Jn Apotheken und Drogerien erhältlich .

Gewinn - Auszug
der

19 . Preuss . - Südd . ( 245 . Preuss . )
6. Klage . 5. ZichungSiag .

Klassen - Lotterie
18. Aprll 1922.

Uliif j »be gezogen » Olummrt finO ztrrl gleich hohe cbewtnn » gefallen ,
und zwar je einer auf die t os » gleicher stummer In den beiden

Abteilanqrn I und II

Lhnc Gewähr . Nachdruck verboten .

Jn der Vormstiaglzlehung wurden Gewinne über <90 Mark gezogen :

« - m 76000 M 224C6
8 ZU iCOfO M 74422 120111 288234
20 ZU 6000 M 23432 25234 49260 126150 160166 171015 178383 182706

207691 200743
«3 zu 000 M 2231 6783 8264 10333 27351 31321 63880 83 93 70813

87794 9. - 323 13610 09418 103927 106940 136204 146671 147918 148726
148735 157188 176099 178599 178616 183Z>>2 186825 189384 190872 208423
216900 220 65 2' . . 8973 229058 229 06 231998 233696 233803 267226 259326
268674 257983 273612 279442 280826 281767 283 : 08 283438 284098 293 92

33 ZU 1000 M 24 2 436 6o3 6/74 72 4 ' 1 6o 1. 520 1 683 150 1
18623 20077 20937 28312 29771 30532 30547 3 948 42740 43i7 43�6
43970 43814 46235 43045 62615 634 3 . ' 4482 66307 65459 6/4 9 64703
667 . 7 e- ,137 710 4 73139 73803 74317 74716 76915 ' 6047 77074 79 82
868 9 16869 8 5 146 07464 883. 8 68324 I 0412 100738 103573 10 . 38
108036 112237 116 : 68 116666 117844 120262 121603 124040 127972 136820
138064 138072 142450 145616 146191 148280 146898 14 254 160563 165260
166310 167678 160428 160897 165312 166474 165203 16 516 168167 168696
169679 1. 9913 170771 170853 1709 2 176018 175439 177385 178489 179162
179401 1823 ) 8 182367 183136 164207 191474 193466 194703 188209 199104
201015 21. 1028 207765 209002 212990 2143 . 4 214706 216168 217614 217947
221174 222370 224229 225198 226329 221. 068 2294�5 231029 231164 231579
232938 23 . 065 238545 239323 240325 241103 241602 245331 240551 260169
261697 25 250 262843 254058 264447 267 4 268119 268838 260520 21. 4582
265146 270197 271881 272068 273365 274449 276272 277234 277316 278721
282104 282879 256032 287633 288471 291099 202856 £94117 294632 296099
296334 298577 29870 .

In der Rachmi «tag «zichung wurden Gewinne über 4190 Mark gezogm :

6 RH 10000 M 41444 75966 240419
14 ZU 5000 M 101303 139725 173421 179213 188140 230093 256613
126 zn 3050 H 3464 13160 2/930 34749 43360 44356 46668 46945 61723

63263 65434 67562 73311 761 7 93222 104573 10»027 109453 109670
110 *98 112198 113275 127048 1293 2 137767 144824 1448 - 1 147701 164173
16 : 043 172410 174007 177887 184388 19 : 361 193593 197692 197957 211223
219976 223081 226398 225738 228125 226178 227612 230288 239511 24 ) 611
242 02 26 . 0. 0 263933 285003 268365 271899 276114 281199 28 . 953 283618
289067 289313 292980 295468

406 za 1000 Hl . 98 1 24 1624 4739 8175 7984 9331 14194 16315
18031 . 023, 25903 2044 ? 81750 3- 4) 9 33014 33319 33901 81690 37226— - "" " ' - - - - -- - - - -44 22 497 9 46893 497U2 6 4! 1 62047

544 5 64518 64594 68686 57760 18978
>61 4 69920 70553 7 199 72897 7o282
52136 8- 950 862 - 3 »6417 85843 87483

93380 94840 94954 95687 972q6 10 . 760

3780 > 38168 2ß_ 55 40968 43903
62973 63035 63072 63700 60903
69808 60758 8 6. 8 ß £69 61717
739 . 74 24 76077 78271 80790
89 60 897 2 89977 019l9 92411

eutsch - ukrainische Transportgesellschaft ihre

. 02 77 04079 195497 : 09ß21 110788 111302 1 685 112483 1) 3737 114407
15 31 116,64 116268 1) 8191 121371 12 : 931 124192 1248 ) 0 127497 131089

137729 1378 ) 1 137993 129848 141632 142941 145983 14. 1053 147886 149a iO
140987 160 . 00 162 Ol 163695 166806 166841 160786 169738 160808 16 ) 603
154662 55411 16700 : 174615 ,750 *0 175047 176869

227745 229303 230846 230824 234526 286569 £4iC32 243093 243636 244963
247 477 24986' » ,65951 £51356 26 ) 496 154364 265824 266310 268173 263 . 52
" 63281 263843 266531 107221 269434 27 . 338 £72120 272601 272868 276504
278740 276867 £77925 278750 £79490 270862 281921 283656 283729 284960
286680 £89611 292. OJ 294275 295234 207477 887807 299661

aie i « dem vorstehende » Gewinn - Auszug nicht enthaltene »

niedrigeren Gewinne find aus de » Litte » » a ersehen , die bei

vea staatlichen Lotterie - Einnevmcrn znr »nentgeltlichen Ein -

stcht auSlieaen .
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tiüok&i!n,Bsrgstr.67
am Klniibal . nhoi' .

r Zahnoebisss
H zerbrochene Teile , elnz . Z5b

1 Geld �Silber
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Bruch , Ketten , Bestecke , Barren 1
kauft zu unüberbietbaren Preisen [

Heinrich Trapp
Handelsgerichtlich eingetr . Firma |

markt .
Telephon : Zentrum 1875

Stoff -
Reste

Haus
A. M. Steinhardt
13 Kotlbmer Dann 16

Neuheiten für
Kostüme , Kleider
a. Ulster — Corer -
coats 1. 10 Farben .
Reste lür Herrer -
Anzüge , Schlüpfer
Friedensqualität .

—Billige Preise . —

Spczial - ÄntröfsÄÄ
5j phills - , Salrarsan - Kur ohne Qiiecfcsilb .Verall HarnIeid . . Scliw3che . Oläuz . Erlolg .
Bluiuntersuchunp . Im aitcsl . Löscr - Irsm .
Dir . : Löser senior sönnt t ?
RosentlialcrStrdi9,7e,iu ! »PI. D«incnz . separ .

„ Vonvärfr - Ansgabesfdlen

Paiiane - Bad KS
voustand . renoo . . verabreicht folgende B2d?ri
W- nncn . ,Sol . . F! chteni : ab. . ,Etahl . . R«tz . .

, rom. , Schwefel - , Kohlenstinre - , Licht- , Loh.
tonnln - , Dampikasten . , sowie » Uiz «»■«*«
wr sämt ' ich - mcdi , mischen Jöaöcr
t5a,C ' efce . Iflroil ftcantditoffen »

ti : lu >s . . röm. Bab j . Sam. 8»ilt »] . 10- i | >' ~

Icli bin K&ulcr von

iflllanteü
lose und xefnt - t

IMn dold Silber
BRUCH und BARREN

SnUut Edslsleij - c. Eiiskcliil - EiDiaafsbntar
AäoStFricdlär . dcr , Derün
Kommandantenstr . N. Tel . : Mol 45 2

Südwest : Lindenstr . S. II. Los parterre . — Kerusalemer
Strohe 6/6, Lauvlgeschäst .

Zentrum : Ackerstr . 174, am Koppenplah .
Westen : Steglitzer Str . 37, Ecke Magdeburger Straft ».
Lüden : Bürwaldstr . 42, an der Gnelfenaustrahe . — Prinzen .

strafte 31, Hof rechts parterre .
Vstrn : Markusstr . 38. — Petersburger Platz 4.
Südosten : Lausttzer Platz 14/16.
Nordosten : Znrmanueltirchftr . 24.
Moobit : Wllhrlmshaoener Str . 48. — Lübecker Str . 11.
tLedblng ! Müüerstr , 84a, Ecke Utrechler Strafte . Frau

Schneider Zieinickcndorser Str . 11, Papiergtschüfl .
Eingang Sd) önwalder Straß «.

L! osd«ihal - r und Oranienburger B- rst - bt : Wattstr . 9.
esundbrnuneu : B. astianstr . 7.

Schiinhanser Borstodi : Sreifrnhaaener Str . 22.
- . olerodos , «it . iSiieoicke ! Frl . « alter . «Mershof . De-

nostenscboflsstr . 6. parterre .
tlanmschnlenweg : Frau K » p k - , «iefholzstr . 180. Laden .
l - eenan. «Ünlaenlal . stepernick . echöadrück . Karow und Buch)
.. ¥ • ! " i ' * ® ' o ' « Bernau Müdlenstr . 8.

iiieodors : W Dannedera Biflorlastr . II .
Bohasdorf ! H 0 r l e m a n n , Genossenschaftshaus Paradies .
Buchdolz , Blanfendura : s a 1 n k e Suchholz . Bahnholstr . 24.
Eharlolto - aurg I: E- fenhelmer Str . 1.
ahorlottcudurg llj Tauroggener Str . 11.
«VutottCBbotB III : «aiserdamm 101.
CtzotMtesfeug ZT; JUgennburget Straß « 10.

ch Iisseraten - Annalune
Echdnherr , Landsdcraer Str . 19.
Mlckwitz : K ä t h n « r . Bahnholstr . 3»,

Alderi R - rntde Friedrlchftr . 21.
e ß t e . Bismarckstr . 1.

Engersdorfi _
Eichwolde - Schmlckwltz
strtner , « Iber
Fichtenau : Bta _
Falkeuberg : Salz mann , Falkenberg , Dartenftottstr .
Friedenau : Rheinltr . 27. Ecke Röuncdergstraße .

19.

rederodorl - Betersdaaen : Utienwatlee ? Petershagen' o f f m a n n . Friedrichshagen . KurzeFriedrichshagen : L
Straße L.

Grünau ! Front Klein . Friedrlchssr . 10.
Salensee , Grunewald : Halcnsec , Iohann - Sigismund - Str .
»cnuiqsdort ! EmmulaI Balhenaustr . 7
Hoheuoeucndorl ! S i e g e r t » . Bismorckstraße .
Zodanulsthal Alwin Stimmtldi Bismartkstr . 8.
Karlshorft : Otto , Heiligenbergstr . 10.
Koulodorf : L i e b ! g . ssinsterberger Str . 14.

13.

Hagener Str . 62.
Lichten bera III. Frledrichsield «: Frankiurler Allee 183. Laden .
Lichtenrade : Franz Wrchura . Kaiser . Zricdrich - Slr . 9.

Nessauranl .
Llchterselde -Vft, Lankwitz : 8. Wenzel . Lankwitz . Kaiser .

Wilbelm - Sir . 8.

WW/- . ? : . ? , ' v . vurauv -

. . . . .. . . . . .io n.
Dozdawski , Niederschön »

Marlendorf : Auaust L e i p Thausscrstr . 29.
Marieasclde : Berliner Str . 143.
Neueuhagca W e » ? 1 e . Ziegeisir . 71.
Reusölln : Neckarstr . 2.
Rrnkälln . Britz : Siegfried str. 23/29.
Reutülln - Briiz : Mittag , Britz, Ehausseestr . 82.
Riederschöaeweide : Hartrampf . Brückenstr .
Niederschönhanscu , Nordeud : " - '

Hausen , Trcskowstr . 27.
Rowawesi Kart Krähnberg EiscndaHnstr . 10.
vraairnburg : Heinr . Loenhardl , Ltralsunder Str . 6.
Oberlchäuewcide : Nodert Paul Malhlldenftr . 6.
Panlow ! R i ß m a n n Msthlenstr . 70.
Potsdam : K i r st e , Spandauer Str . 8.
Rahnsdorf : Teich ort , Forststr . 7.
Aeluickendort - Oft schüadolzi Alderi Wahl » . Provinz¬

strafte 66 cLadenl
Reiuickeudort . Nosenthal : W. Büro . Prlnz - Heinrich - Str . 34.
Schmargendorf : R e h a b . Breite Str . 4.
Schöncbrrg : Belzigsr Str . 27.

Kühn . Hauptstr . 16.
Senzig , Mittenwalde , Schenkendorf . Nicdcrlehme , Reue

Mühle , kernsdorf , Eablow : F r i e d c w a 1 d . Senzig ,
Ehausseestr . 54.

Sieurenasladt : Wienke , Brunnenstr . 20.
Steglitz : geitunzs - Kiosk , Düppelstr . tu
Spaadan : Lindennter 34.
Stanke «; Löitel , Ssch - nwinkel U.

Lermsdors ,
»rf und Seiuersdors : Borsigwalde ,

Waidmannslnst ,~ elde.
Usch-

Birkenwerder , Bergseide .' ' ~ "
it . Siili

Södende : Ludwig . Salekestr . 36.
Tegel , B- rssgwaldc , Sieinick - nd- . I . Aest ,

Frei « Scholle , r
Stolpe , Borgsdor
ttraße 10.

Teltow : Süsel . Ritterstr . 29.
Tempelhas : Kaiser . Wilhelm . SIr . 13.
Temprlhos : K a n d l e e . Hohenzollernkorso d.
Trcbbiu : G ö r i n g , Bohnhosstr . 62.
Treptow : Weiß , Kiesh- lzs - r . 18b.
Wetßensee : Meyer , Berliner Allee 64.

ffiiUmann , Earmen - Sylva - Str . 57.
WiIdaU ' Lohenlchwe : R u d. L e t t o w.
WUHclmshagen , L- sseuwinkel : Schulz « . Wilhelmshggen .

WtlheUnstr . 3l .
Wilmersdors : Holsteinische Str . 19. Tübinger Str . 2a.
Wittenau : W i I h. Zimmermann . Rolenthaler Str . 46.
Soltcrsdorl : Schurdaum . Eichendamm 22.
stedlcndort . Schlochtenlee Ritolaalee : W e a n e r . Kehlen »

darf . Teltower Str . 3. " �

Zeuthen , Micrsdors : A. Behling , Bahnholstr . 2.
hassen : Witt . BaHnHofstr . 25.

Sümtlich » Literatur sowie alle wissentchafllichen Werk «
werden geliefert .

Sannta « find die SeschältasteSen grtchlale ».
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